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Freiwillig für die Freiheit
Wm. Ernst Herzig

Redaktor und Präsident der Presse- und Propagandakommission SUOV

In anderthalb Wochen werden sich in Schaffhausen rund
fünftausend Unteroffiziere aller Waffen, aller Grade und aller
Heeresklassen aus Anlaß der Schweizerischen Unteroffizierstage

(SUT) zu ernsthafter Arbeit treffen. Das Organisationskomitee,

unter der Leitung von Feldweibel Walter Specht, hat
in Koordination mit dem Zentralvorstand des Schweizerischen
Unteroffiziersverbandes (SUOV) in jahrelanger Vorarbeit alle
Maßnahmen getroffen, damit die vielseitigen Wettkämpfe
reibungslos abgewickelt werden können. Hoffen wir, daß auch
Petrus für diesen militärischen Großanlaß Verständnis zeigen
und den Unteroffizieren angenehmes Wetter bescheren wird.
Die Munotstadt ihrerseits wird die aus allen Gauen unseres
Vaterlandes eintreffenden Wettkämpfer festlich und
gastfreundlich empfangen.

Die Schweizerischen Unteroffizierstage 1961 stehen unter
dem sinnvollen und verpflichtenden Motto «Freiwillig für die
Freiheit». In kurzer, knapper Fassung wird damit die Bedeutung

der außerdienstlichen Tätigkeit im SUOV charakterisiert
und symbolisiert. Die über 20 000 Unteroffiziere, die dem
aktivsten militärischen Verband angeschlossen sind, bezeugen
durch ihre Mitgliedschaft, daß sie über ihre dienstlichen und
staatsbürgerlichen Pflichten hinaus, freiwillig und mit oft
namhaften Opfern an Zeit und Geld bereit sind, mehr für die
Bewahrung unserer Freiheit zu leisten, als was nach Gesetz
und Reglement von ihnen verlangt wird. Dieser idealen
Auffassung über die Verantwortung und über die Stellung des

unteren militärischen Führers, könnte unsere Armee nicht
mehr entraten, ohne wesentlich an Schlagkraft einzubüßen. Die
im SUOV außerdienstlich tätigen Unteroffiziere verlangen für
diese freiwillig geleistete Mehrarbeit keinen Dank und keine
Belohnung, wohl aber Respekt und Anerkennung ihrer dienstlichen

Autorität.
Die Schweizerischen Unteroffizierstage sind Abschluß und

Höhepunkt zugleich einer intensiven Arbeitsperiode im
Verbände. Sie sind einer Prüfung über den Stand des Erreichten
gleichzusetzen und zwar für die Sektion wie für den Einzel¬

wettkämpfer. Es ist ein ernstes und faires, allen schausportlichen

Mätzchen abholdes Kräftemessen, und es vermittelt den
Unteroffizieren wie den höchsten Armeeführern eindrückliche
und aufschlußreiche Erkenntnisse über den Ausbildungsstand
der Kader-Elite. Aus diesem Grunde werden neben dem Chef
des Eidgenössischen Militärdepartementes auch die Kommandanten

der Heereseinheiten, Generalstabschef und Chef der
Ausbildung sowie die Waffenchefs und weitere militärische
Persönlichkeiten als aufmerksame Beobachter in Schaffhausen

zugegen sein.

Die SUT besitzen ein Gepräge eigener Art, und sie sind mit
keiner anderen eidgenössischen Manifestation zu vergleichen.
Sie wahren den ernsten, sachlichen Grundcharakter, der die
außerdienstliche Arbeit in den Sektionen auszeichnet, aber sie

entbehren auch nicht der fröhlichen Kameradschaft und der
festlichen Hochstimmung, die einem solchen Anlaß rechtens
zukommt. Darin wird sich Schaffhausen 1961 nicht
unterscheiden von Locarno, wo die SUT fünf Jahre zuvor
stattgefunden haben, und nicht von Biel 1952, von St. Gallen 1948,
von Luzern 1937 und von Genf 1933. Wir werden in der
Munotstadt Kameraden und Veteranen antreffen, die von
1933 bis 1961 alle die genannten eidgenössischen

Leistungsprüfungen aktiv mitgemacht haben.
Namens der Herausgeber und der Redaktion des «Schweizer

Soldat» wünschen wir den Unteroffizieren für die bevorstehenden

SUT gute und für sie zufriedenstellende Arbeit. Das
militärische Kräftemessen strebt nicht nach Rekorden und leicht
vergänglichem sportlichem Ruhm. Es dient der Förderung
unteroffiziersmäßigen Könnens und damit der Hebung der
Schlagkraft unserer Armee. Seit seinem Bestehen hat «Der
Schweizer Soldat» die Bestrebungen der Unteroffiziere aktiv
unterstützt. Wir freuen uns, die Ausgabe Nr. 23 vom 15. August
1961 als eine in Wort und Bild tadellos ausgestattete und in
sich abgeschlossene Erinnerungsnummer zu gestalten, die für
jeden Teilnehmer ein wertvolles und gut dokumentiertes
Nachschlagewerk werden soll.

Die MiHtärgesetzgebung
Das Bundesgesetz über die Militärorganisation

Das Bundesgesetz vom 12. April 1907
über die Militärorganisation (MO) ist unser

eigentliches Wehrgesetz, das alle
Grundfragen unseres Militärwesens
regelt. Der heutigen MO waren die
Militärorganisationen von 1850 und 1874
vorangegangen, von denen sie den sachlich
nicht ganz richtigen Namen übernommen
hat. Denn die früheren Militärorganisationen

enthielten auch zahlreiche Be¬

stimmungen über die Organisation des

Heeres; insbesondere waren 1874 noch
die Sollbestandestabellen des Heeres
Bestandteil des Gesetzes — ein Vorgehen,
das sich so lange aufrechterhalten ließ,
als die Organisation des Heeres noch
einfach und leicht zu überblicken war
und die einmal getroffenen Regelungen
während Jahrzehnten unverändert blieben.

Diese Voraussetzungen fielen um

die Jahrhundertwende immer mehr weg,
so daß das Gesetz von 1907 die
Truppenordnung einem besonderen
Ausführungserlaß überließ und sich auf die
Regelung der gesetzespolitischen Grundfragen

beschränkte.
Nachdem im Jahre 1895 der Versuch

einer vermehrten Zusammenfassung der
militärischen Kompetenzen beim Bund
in einer Volksabstimmung gescheitert
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